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Merkblatt 

Informationen und Erläuterungen                

zur Einstufung ab 1. April 2026 
(für die nach dem Gesetz über die Anstellung von Lehrpersonen (GAL) angestell-

ten Lehrpersonen, Schulleitungen, Assistenzpersonen und externe Fachpersonen) 

Der Lohn aller Lehrpersonen sowie der Schulleitungen der Volksschule (Schulleitungen, Assistenz- und externe 

Fachpersonen sind unter Lehrpersonen subsumiert) berechnet sich aufgrund der Lohnstufe der Funktion und der 

individuellen Erfahrungsstufe. Die Einstufung erfolgt durch die Anstellungsbehörde gemäss den geltenden Rechts-

grundlagen.  
Die Lehrpersonen werden aufgrund ihrer Aufgaben und Tätigkeiten einer eindeutig definierten und bezeichneten 

Funktion zugewiesen. Die Zuordnung der Lohnstufe erfolgt aufgrund der entsprechenden Funktionsbezeichnung 

(§ 5 Lohndekret Lehrpersonen, LDLP). Der individuelle Brutto-Jahreslohn innerhalb der Lohnstufe wird anhand der 

Lohntabelle aufgrund der Erfahrungsstufe (§ 6 LDLP) festgelegt. Bei der Ermittlung der Erfahrungsstufe werden die 

für die Funktion relevante Berufs- und Lebenserfahrung berücksichtigt (§ 9 LDLP).  

Die Erfahrungsstufe bleibt nach einem Austritt während zwölf Monaten gültig. Erfolgt nach einem Austritt innerhalb 

dieser Frist eine Anstellung am bisherigen oder an einem anderen Schulort, muss mit Ausnahme für die Funktionen 

Schulische Heilpädagogik SHP und Lehrperson Sprachheilunterricht (Logopädie) keine Neueinstufung vorgenom-

men werden. Ist eine angestellte Lehrperson an mehreren Schulorten in der gleichen Funktion tätig, erhält sie 

überall die gleiche Erfahrungsstufe. 

Personendaten (A) 

SV-Nummer 

 

 Die Sozialversicherungsnummer dient der Abrechnung der Sozialversicherungsbeiträge 

und der eindeutigen Identifikation der angestellten Person. Die SV-Nummer besteht 

aus 13 Ziffern (756.XXXX.XXXX.XX). Sie ist als Information auf der schweizerischen 

Krankenversicherungskarte aufgeführt. 

Personendaten / 

Geburtsdatum 

 Die erfassten Personendaten müssen mit dem Ausweisdokument übereinstimmen. Das 

Geburtsdatum (Alter) ist für die Berechnung der übrigen Erfahrungen relevant. Es 

muss eine Ausweiskopie (ID, Pass, Bewilligung, soweit erforderlich eine Bewilligung 

bzw. ein Grenzgänger-Ausweis) als Nachweis eingereicht werden. Dies erfolgt über 

den Antrag Einstufung Neuanstellung in der Fachapplikation ALSA (Administration 

Lehrpersonen Schulen Aargau).  

 

Angaben zur Stelle (B) 

Anstellungs- 

beginn 

 Für die Berechnung der Erfahrungsstufe ist das Alter im Jahr des Anstellungsbeginns 

relevant.     

Funktionsbe-

zeichnung 

 Anhand der Funktion wird das Minimalalter ermittelt, welches für die Berechnung der 

Erfahrungsstufe relevant ist.   

Quereinsteiger/in  Quereinsteigerinnen und Quereinsteiger definieren sich wie folgt:   

• Abgeschlossene Erstausbildung in einem anderen Beruf, 

• Berufserfahrung im Umfang von 300 Stellenprozenten (3 Jahre à 100 % oder 

Teilzeitpensum über einen entsprechend längeren Zeitraum), 
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• Studienstart an einer pädagogischen Hochschule für Personen über 27 Jahre 

(Es ist im Antrag zur Neueinstufung in ALSA eine gültige Immatrikulationsbe-

stätigung bzw. eine Bestätigung der pädagogischen Hochschule als Nachweis 

zu hinterlegen. Ohne Studienabschluss fällt bis zur Erlangung des Diploms ein 

zwingender Lohnabzug von mindestens 5% an). 

• Die Anstellungsbehörde ist verpflichtet, dem Personaldienst Lehrpersonen 

zum jeweiligen Semesterbeginn eine aktuelle gültige Immatrikulationsbestäti-

gung bzw. eine Bestätigung der pädagogischen Hochschule einzureichen. 

Wird diese nicht eingereicht, so erfolgt eine Korrektur der Erfahrungsstufe: 

die übrige Erfahrung wird nicht mehr mit 60%, sondern nur noch mit 40% 

angerechnet. 

Der Studienstart ist im Rahmen der Lohneinstufung (Einstufung Neuanstellung) in 

ALSA mit einer Immatrikulations- oder Studienbestätigung zu belegen. Die Einstufung 

als Quereinsteigerin beziehungsweise Quereinsteiger ist nur in den Funktionen der Kin-

dergarten-, Primar- und Sekundarstufe I sowie als Instrumentallehrperson Volksschule 

möglich. 

Die aktuelle Immatrikulations- oder Studienbestätigung muss für jedes Studienseme-

ster dem Personaldienst Lehrpersonen über die Schulverwaltung (Stammdatenände-

rung in ALSA) eingereicht werden. 

Eine Exmatrikulation muss der Schulverwaltung umgehend mitgeteilt werden und führt 

zu einer Neueinstufung (Anrechnung der übrigen Erfahrung mit 40% statt mit 60%). 

Assistenzperso-

nen 

 Assistenzpersonen müssen mindestens über einen Schulabschluss SEK II oder eine 

Berufsausbildung auf EFZ-Niveau verfügen (siehe auch Handreichung Personalführung 

Assistenzpersonen). 

 

Bestimmung der Erfahrungsstufe (C) 

Erfahrungsstufe  Innerhalb der Lohnstufen werden alle Lehrpersonen sowie Schulleitungen der Volks-

schule nach ihrer Erfahrung eingestuft. Die Erfahrungsstufe wird aus der Summe der 

angerechneten Jahre in den Bereichen der beruflichen Erfahrung und der übrigen Er-

fahrungen ermittelt (§ 9 LDLP). Eine Erfahrungsstufe ist schulortunabhängig für unter-

schiedliche Funktionen (in der gleichen oder in unterschiedlichen Lohnstufen) gültig, 

wenn Minimalalter und Festlegung der anrechenbaren Erfahrung identisch sind (z.B. 

Lehrperson Kindergarten und Lehrperson Primarschule). 

Maximal mögliche 

Erfahrungsjahre 

 Die Differenz zwischen dem Alter im Kalenderjahr zum Zeitpunkt des Anstellungsbe-

ginns und dem Minimalalter der Funktion ergibt die maximal möglichen Erfahrungs-

jahre (§ 7 Abs. 1 LDLP). 

Minimalalter der 

Funktion 

 Das Alter beim möglichen Ausbildungsabschluss (Anhang 3 LDLP) pro Funktion bildet 

die Grundlage zur Berechnung der maximal möglichen Erfahrungsjahre.  

Berufliche Erfah-

rung 

 Die berufliche Erfahrung entspricht der zur Ausübung der Funktion anrechenbaren be-

ruflichen Erfahrung. Je nach Funktion werden Unterrichtserfahrung, funktionsspezifi-

sche schulische Erfahrung, funktionsspezifische berufliche Erfahrung und Schullei-

tungserfahrung angerechnet. Die berufliche Erfahrung wird für die Bestimmung der Er-

fahrungsstufe zu 80 % angerechnet (siehe auch Detailinformationen [E], Seite 7).  

Übrige Erfahrun-

gen 

 Die übrige Erfahrung deckt die ausserschulische, nicht funktionsspezifische berufliche 

Erfahrung sowie die Lebenserfahrung (Alter) ab. Für die Bestimmung der Erfahrungs-

stufe wird die übrige Erfahrung zu 40 % (60 % bei Quereinsteigern und Quereinsteige-

rinnen sowie Assistenzpersonen) angerechnet. 

 

Lohnabzug (D) 
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Lohnabzug  Ein Lohnabzug ist vorzunehmen, wenn die zur Ausübung der Funktion massgebende 

Qualifikation nicht vorhanden ist (siehe auch weiterführende Informationen, Seite 7). 

Der Lohnabzug beträgt mindestens 5 % und höchstens 10 % bis zur Erlangung des er-

forderlichen Diploms; längstens für eine befristete Übergangszeit von fünf Jahren. Die 

Frist gilt pro Anstellungsvertrag (Lohnfunktion) und Anstellungsbehörde. In begründe-

ten Fällen kann das zuständige Departement in Absprache mit der Anstellungsbehörde 

auf die Festsetzung eines Lohnabzugs verzichten (§ 9 Abs. 3f. LDLP). 

 

1 Jegliche Art von Praktika sowie die Tätigkeit an einer Volkshochschule, im Erwachsenenbereich oder im Rahmen einer privaten 

Schulung (z.B. Unterricht der eigenen Kinder) wird nicht als Unterrichtserfahrung berücksichtigt. Diese Tätigkeiten beziehungsweise 

Anstellungen werden im Rahmen der übrigen Erfahrung gemäss Anhang 2 VALL ohne Nachweis zu 40 % angerechnet.   

Diplom  Das EDK-anerkannte Lehrdiplom dient dem Nachweis der zur Ausübung der entspre-

chenden Funktion massgebenden Qualifikation. Es ist nur das zur Ausübung der Funk-

tion relevante Diplom zu erfassen. Ist das zur Ausübung der Funktion erforderliche, 

stufengerechte Diplom nicht hinterlegt, ist ein zwingender Lohnabzug vorzunehmen. 

Berufliche Erfah-

rung 

 Die berufliche Erfahrung wird in vier verschiedene Arten aufgeteilt und je nach Funk-

tion berücksichtigt (vgl. Tabelle). 

Unterrichtserfahrung (UE): Unterrichtserfahrungen werden nur angerechnet, wenn 

sie an einer öffentlichen Schule oder an einer staatlich anerkannten Privatschule in der 

Schweiz oder im Ausland gemacht wurden. Die Unterrichtserfahrung wird unabhängig 

der Schulstufe von der einzustufenden Funktion berücksichtigt.1  

Funktionsspezifische schulische Erfahrung (SE): Fachspezifische relevante Be-

rufserfahrung innerhalb des schulischen Bereichs (konkret Erfahrung als Assistenzper-

son beziehungsweise externe Fachperson). 

Funktionsspezifische berufliche Erfahrung (BE): Ausserschulische, jedoch fach-

spezifische relevante Berufserfahrung. (Beispiele: Im Sprachheilunterricht wird die Er-

fahrung in anderen logopädisch-therapeutischen Settings anerkannt. Bei Lehrpersonen 

Mittelschulen wird ausserschulische Berufserfahrung, die für einen qualitativ hochste-

henden Unterricht wichtig ist, anerkannt. Möglich sind Tätigkeiten mit einem vergleich-

baren Anforderungsniveau wie der Unterricht an einer Mittelschule z.B. wie Journalis-

mus für Unterricht in Deutsch oder Geschichte, Versicherungsmathematik für den Un-

terricht Mathematik, Forschungsarbeit in den zu unterrichtenden Fächern etc.). 

Schulleitungserfahrung (SL): Berufliche Erfahrung an der Volksschule in der Funk-

tion als Stufen-, Standort- oder Hauptschulleitung sowie Fachspezialist/in Schulleitung 

Volksschule. 

Übersicht anrechenbare berufliche Erfahrung nach Funktion (gemäss Anhang 

2 VALL)   
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Unterrichtserfahrung  80 % 80 % 80 % 80 % 80 % 80 % 

Funktionsspezifische 

schulische Erfahrung – 

 

– – 80 % 80 % 

Funktionsspezifische 

berufliche Erfahrung – 

 

80 % – – 80 % 
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Schulleitungserfahrung 80 % 80 % 80 % 80 % – – 

Übrige Erfahrung 40 % 60 % 40 % 40 % 60 % 40 % 

Anforderungen an anrechenbare Anstellungen: 

• Beschäftigungsgrad (Pensum) von mindestens 30 % (für mehrere Stellenpen-

sen <30 % mit parallelen Laufzeiten, siehe Kleinstpensen), 

• Dauer eines einzelnen Anstellungsverhältnisses von mindestens 170 Tagen, 

• Schriftlicher Nachweis (Arbeitszeugnis/-bestätigung, Anstellungsvertrag etc.). 

Erfahrung wird frühestens ab 1. Januar des Kalenderjahres angerechnet, in welchem 

das Minimalalter der Funktion erreicht wurde. 

Kleinstpensen   Als Kleinstpensen gelten Anstellungen mit einem Stellenpensum von weniger als 

30 %. Mehrere Kleinstpensen der gleichen Funktion und parallelen Laufzeiten werden 

zusammengerechnet, sofern sie die nachfolgenden Anforderungen erfüllen. 

Anforderungen an anrechenbare Anstellungen: 

• Dauer eines einzelnen Anstellungsverhältnisses von mindestens 170 Tagen, 

• Stellenpensum von maximal 29 % (für Stellenpensen ab 30 % siehe berufli-

che Erfahrung). 

Schriftlicher Nachweis (Anstellungsvertrag, Arbeitszeugnis/-bestätigung etc.) 

Nachweis der be-

ruflichen Erfah-

rung 

 Für jede Anstellung der beruflichen Erfahrung ist in ALSA ein Eintrag zu erfassen und 

ein gültiger Nachweis hochzuladen. 

Als gültiger Nachweis der anrechenbaren, funktionsspezifischen beruflichen Erfahrung 

dienen offizielle Dokumente, welche die Anstellung einer Person eindeutig belegen. 

Diese enthalten Angaben zur Person, der Funktion, dem Anstellungszeitraum und dem 

Pensum. Folgende Dokumente werden akzeptiert: 

• Arbeitszeugnis (persönliche Beurteilung kann geschwärzt werden), Arbeitsbe-

stätigung, Anstellungsvertrag nur im Ausnahmefall in Verbindung mit Vorlage 

eines SVA-Ausweises für diesen Zeitraum). 

• Lohnausweis mit Anstellungsübersicht (keine einzelnen Lohnabrechnungen) 

• Wahlverfügung, Inspektionsbericht. 

Arbeitszeugnisse, Arbeitsbestätigungen, Anstellungsverträge müssen zwingend mit der 

Unterschrift der Anstellungsbehörde (i.d.R. Schulleitung, Gemeinderat) unterschrieben 

sein. Fremdsprachigen Dokumenten muss eine beglaubigte Übersetzung beiliegen. 

Nicht anrechen-

bare berufliche 

Erfahrung 

 • Keine Anrechnung als Unterrichtserfahrung:  

• Anstellungen, welche die Minimalvorgaben (Pensum, Zeitraum etc.) nicht er-

füllen. 

• Anstellungen vor Erreichen des Minimalalters der Funktion (< 1.1. des Kalen-

derjahrs, in dem das Minimalalter erreicht wird). 

• Anstellungen, welche nicht der Art der beruflichen Erfahrung der sowie Funk-

tion entsprechen. 

• Anstellungen, welche für die Funktion nicht relevant sind (z.B. Tätigkeit als 

Gärtner bei der Einstufung als Lehrperson Primarschule). 

• Praktika jeglicher Art. 

• Unterrichten an Volkshochschulen, unterrichten im Erwachsenenbereich (z.B. 

Migros-Klubschule), (Unterrichts-) Tätigkeit in Privatunternehmen, Vereinen 

etc. 

• Unterricht der eigenen Kinder, Unterrichtstätigkeit als selbstständig erwer-

bende Person. 

• Tätigkeiten als Erzieher / -in oder in der Spielgruppe, der Kinderkrippe, der 

KITA, im Hort, der Tagesstätte etc., Hausaufgabenbetreuung. 
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Selbständig Er-

werbende 

 Nachweis der funktionsspezifischen beruflichen Erfahrung von Selbständigerwerbenden 

gelten für folgende Funktionen: 

• Externe Fachperson I & II 

 

• Lehrperson Sprachheilunterricht 

• Lehrperson Mittelschule  

Folgende Nachweise werden akzeptiert und müssen zwingend eingereicht werden: 

• Handelsregisterauszug oder Berufsausübungsbewilligung (mit AHV-Anerken-

nung) 

• Anmeldung bei der Sozialversicherung für Selbständigerwerbende 

• Bestätigung der Jahresabrechnung durch Treuhänder 

Funktionswechsel  Erleichterte Einstufung bei Funktionswechsel 

Wechselt eine bereits im Kanton Aargau angestellte Lehrperson, für die der Kanton 

den Lohn direkt an die betreffende Lehrperson auszahlt, die Funktion, erfolgt seit dem 

1. Januar 2023 ein vereinfachtes Einstufungsverfahren. Die Lehrperson übernimmt in 

der neuen Funktion ihre Erfahrungsstufe aus der bisherigen Funktion, korrigiert um die 

Differenz der Minimalalter zwischen den beiden Funktionen. Der schriftliche Nachweis 

der beruflichen Erfahrung entfällt. Die so ermittelte neue Erfahrungsstufe ist zudem in 

der Regel vorteilhafter für die Lehrperson als eine vollständige, ordentliche Neueinstu-

fung. Soll anstelle einer vereinfachten Einstufung eine ordentliche Einstufung durchge-

führt werden (beispielsweise Lehrperson Sekundarstufe II), so ist mit dem Personal-

dienst Lehrpersonen Kontakt aufzunehmen. 

Hat eine Lehrperson bereits Einstufungen in mehr als einer Funktion, wird von der Ein-

stufung mit der höchsten Erfahrungsstufe ausgegangen.  

Das vereinfachte Einstufungsverfahren bei Funktionswechsel gilt für alle Schulleitungs- 

und Lehrpersonenfunktionen. Ausgenommen sind aufgrund der unterschiedlichen Ein-

stufungskriterien Wechsel der Funktionen Assistenzperson und Externe Fachperson I + 

II. In diesen Fällen ist immer eine ordentliche Neueinstufung vorzunehmen. Eine or-

dentliche Neueinstufung ist aufgrund der erforderlichen Qualifikation auch für die 

Funktionen Lehrperson Schulische Heilpädagogik (Kindergarten-, Primar- und Sekun-

darstufe I) und Lehrperson Sprachheilunterricht (Logopädie) erforderlich. 

Schulische Heil-

pädagogik und 

Sprachheilunter-

richt 

 

 

Schulische Heil-

pädagogik  

 

 

 

 

 

 

 

 Für die Funktionen Schulische Heilpädagogik SHP und Lehrperson Sprachheilunterricht 

(Logopädie) gelten besondere Anstellungsvoraussetzungen. Es gilt die Weisung 

der Vorsteherin des Departements Bildung, Kultur und Sport vom 18. Februar 2026 

über die Anstellungsvoraussetzungen in der Funktion als Lehrperson Schulische Heil-

pädagogik oder Lehrperson Sprachheilunterricht (Logopädie) an den Regelschulen der 

Volksschule des Kantons Aargau).  

Eine Neueinstufung ist aufgrund der zusätzlich erforderlichen Qualifikationen für die 

Funktionen Lehrperson Schulische Heilpädagogik (Kindergarten-, Primar- und Sekun-

darstufe I) und Lehrperson Sprachheilunterricht (Logopädie) immer erforderlich. Das 

vereinfachte Einstufungsverfahren bei Funktionswechseln findet keine Anwendung. 

Die Funktion Schulische Heilpädagogik SHP stellt erhöhte Anforderungen an Lehr-

personen, da sie mit leistungsschwachen, lernbehinderten, teils kognitiv beeinträchtig-

ten Kindern und Jugendlichen arbeiten. 

Anstellungsvoraussetzungen für Lehrpersonen Schulische Heilpädagogik 

(SHP) 

In die Funktionen als 

Lehrperson Schulische Heilpädagogik Kindergarten / Primarstufe /Einschulungsklasse / 

Kleinklasse Primarstufe 
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Sprachheilunter-

richt (Logopädie) 

 

 

oder 

Lehrperson Schulische Heilpädagogik Sekundarstufe I / Kleinklasse Sekundarstufe I 

können an den Regelschulen der Volksschule nur Personen angestellt werden, die über 

eine der folgenden Qualifikationen einer akkreditierten Hochschule des Schweizeri-

schen Akkreditierungsrats verfügen: 

- MAS Schulische Heilpädagogik 

- MAS Sonderpädagogik Vertiefung Schulische Heilpädagogik 

- MAS S1+ der Pädagogischen Hochschule (PH) Bern [Doppelmaster Sek I (90 

ECTS) & Heilpädagogik (30 ECTS)]: Die Lehrperson kann auch an Kindergar-

ten und Primarschule als Lehrperson Schulische Heilpädagogik eingesetzt 

werden. 

- MAS Integrative Förderung der PH Luzern (60 ECTS) 

- MAS Sonderpädagogikvertiefung HFE plus Lehrberechtigung für Kindergarten 

/ Primarschule 

- Bachelor of Science in Sonderpädagogik der Universität Fribourg 

- Schweizerisches anerkanntes Lehrdiplom Kindergarten / Primarschule / Se-

kundarstufe I gemäss Verzeichnis der EDK-anerkannten Diplome vom 21. Ok-

tober 2025 der Schweizerischen Erziehungsdirektoren Konferenz (EDK) 

- EDK-anerkannte ausländische Diplome in Schulischer Heilpädagogik 

- Immatrikulation in einem Masterstudiengang in Schulischer Heilpädagogik 

Über die Anerkennung weiterer Qualifikationsabschlüsse entscheidet auf Antrag hin 

der Personaldienst Lehrpersonen des Departements Bildung, Kultur und Sport. 

Prüfschema für eine Anstellung als  

Lehrperson Schulische Heilpädagogik  

A
n

fo
r
d

e
r
u

n
g

s
-
 

a
b

z
u

g
 

a) EDK anerkanntes fachspezifisches SHP-Diplom auf Niveau Master, MAS 

S1+ [(PH Bern) Doppelmaster Sek I (90 ECTS) + Heilpädagogik (30 ECTS), 

MAS Integrative Förderung [(PH Luzern) 60 ECTS), MAS Sonderpädagogik 

Vertiefung HFE plus Lehrberechtigung für Kindergarten / Primarschule oder 

Bachelor of Science in Sonderpädagogik der Universität Fribourg 

 

- 

b) EDK-anerkannten Diplom des Kindergartens/der Primar- oder Oberstufe 

(Sekundarstufe I) *1 

 

 

5 % 

c) Eingeschrieben für den Masterstudiengang Schulische Heilpädagogik. Es 

ist ein Immatrikulationsnachweis erforderlich *1 

                                                                  *2 

 

 

5 % 

*1 Das BKS empfiehlt, einen befristeten Anstellungsvertrag nach § 12 Abs. 2 lit.c VALL abzu-

schliessen.  

*2 Studierende im Masterstudiengang SHP müssen der Anstellungsbehörde pro Semester unaufge-

fordert einen aktuellen Studiennachweis einreichen. Dieser ist dem BKS / PEL weiterzuleiten. Er-

folgt eine Exmatrikulation vor Erlangung des Masterabschlusses SHP, kann keine Weiterbeschäfti-

gung in der Funktion Lehrpersonen Schulische Heilpädagogik erfolgen. 

Anstellungsvoraussetzungen für Lehrpersonen Sprachheilunterricht (Logopä-

die) 

In die Funktion als "Lehrperson Sprachheilunterricht (Logopädie)" können an den Re-

gelschulen der Volksschule nur Personen angestellt werden, die über eine der folgen-

den Qualifikationen einer akkreditierten Hochschule des Schweizerischen Akkreditie-

rungsrats verfügen: 

- Bachelor Sprachheilunterricht 

- EDK-anerkannte ausländische Diplome in Logopädie 

- Immatrikulation in einem Bachelor im Studiengang Sprachheilunterricht 
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Über die Anerkennung weiterer Qualifikationsabschlüsse entscheidet auf Antrag hin 

der Personaldienst Lehrpersonen des Departements Bildung, Kultur und Sport. 

Für die Funktion Lehrperson Sprachheilunterricht (Logopädie) gelten folgende Ein-

stufungsvorgaben: 

 

Prüfschema für eine Anstellung als  

Lehrperson Sprachheilunterricht (Logopädie)  

A
n

fo
r
d

e
r
u

n
g

s
-
 

a
b

z
u

g
 

a) EDK anerkanntes Logopädie-Diplom auf Niveau Bachelor; Bachelor 

Sprachheilunterricht; MAS SHP und MAS Sonderpädagogik Vertiefung SHP 

(Legasthenie) 

 

- 

b) Eingeschrieben für Studiengang Logopädie. Es ist ein Immatrikulations-

nachweis erforderlich *1 

 

 

 

5 %* 

* Das BKS empfiehlt, einen befristeten Anstellungsvertrag nach § 12 Abs. 2 lit.c VALL abzuschlies-

sen. 

 Studierende im Studiengang Logopädie müssen der Anstellungsbehörde pro Semester unaufgefor-

dert einen aktuellen Studiennachweis einreichen. Dieser ist dem BKS / PEL weiterzuleiten. Erfolgt 

eine Exmatrikulation vor Erlangung eines EDK anerkannten Logopädie-Diploms auf Niveau Ba-

chelor, kann keine Weiterbeschäftigung in der Funktion Lehrperson Sprachheilunterricht (Logopä-

die) erfolgen. 

Ausnahmerege-

lung 

 Erleichterte schriftliche Nachweise für Personen mit Jahrgang 1962 und älter 

(befristete Ausnahmeregelung) 

Als Nachweis der beruflichen Erfahrung von Personen mit Jahrgang 1962 und älter ge-

nügt bei den betroffenen Personen eine Eigendeklaration (z.B. aktueller, unterschrie-

bener Lebenslauf mit Angaben zur Funktion, dem Pensum und dem Zeitraum pro An-

stellung) der Lehrperson als schriftlicher Nachweis der beruflichen Erfahrung. Auch bei 

diesen Fällen gelten die bestehenden Regeln bezüglich Anrechnung der beruflichen Er-

fahrung. 

Neueinstufung 

von Lehrpersonen 

nach einem An-

stellungsunter-

bruch von mehr 

als 12 Monaten 

 Bei einem Anstellungsunterbruch von mehr als 12 Monaten ist eine vollständige Neu-

einstufung notwendig. Diese Regelung stellt sicher, dass allfällige relevante Berufser-

fahrung während des Unterbruchs bei einem Neueintritt mitberücksichtigt wird. Wenn 

dies bei einem Wiedereintritt zu einer tieferen Erfahrungsstufe führt als die erreichte 

Erfahrungsstufe im Zeitpunkt des Unterbruchbeginns, kann die Lehrperson beantra-

gen, dass die früher erreichte Erfahrungsstufe (in einer Lohnstufe) übernommen wird. 

Dem Einstufungsantrag sind in ALSA dann nur die ID, das Lehrdiplom und die (letzte) 

Lohnabrechnung mit der beantragten Erfahrungsstufe einzureichen. In diesen Fällen 

ist mit dem Personaldienst Lehrpersonen Kontakt aufzunehmen. 

Stellvertretung  Die Lehrperson, welche die Stellvertretung übernimmt, wird in der Lohnfunktion der 

Person eingestuft, die sie vertritt. Die Stellvertretung einer Klassenlehrperson bei-

spielsweise wird grundsätzlich mit der Lohnfunktion "mit Klassenverantwortung" ent-

lohnt. Die Erfahrungsstufe muss im ordentlichen Einstufungsprozess in ALSA individu-

ell ermittelt werden. 

Besondere Bedingungen bei den Stellvertretungen in den Funktionen SHP und Sprach-

heilunterricht: 

Bei Stellvertretungen in den Lohnfunktionen SHP und Sprachheilunterricht gelten die 

Bedingungen gemäss der Einstufung für diese Lohnfunktionen. 
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Einbezug  

Lehrpersonen in 

den Einstufungs-

prozess 

 Es besteht die Möglichkeit einer Beteiligung der Lehrpersonen bei der Datenerfassung 

für die Einstufungsermittlung (Weblink). Der Einbezug erfolgt durch die Anstellungsbe-

hörde über ALSA mittels eines generierten Weblinks. Die Lehrperson kann mit dem 

Weblink über die webbasierte Eingabeplattform die Angaben zur beruflichen Erfahrung 

sowie die relevanten Diplome erfassen. 

Die Verantwortung über die Erfassung der anrechenbaren beruflichen Erfahrung und 

deren Richtigkeit liegt bei der Anstellungsbehörde. Die Anstellungsbehörde muss die 

Angaben der Lehrperson kontrollieren und gegebenenfalls korrigieren.  

Die Anleitung zur Datenerfassung der anrechenbaren beruflichen Erfahrung und die 

Erläuterungen zur Einstufung müssen der Lehrperson zur Verfügung gestellt werden. 
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Detailinformationen (E) 

Rechtliche Grundlagen 

GAL  Gesetz über die Anstellung von Lehrpersonen (GAL) vom 17. Dezember 2002 (SAR 

411.200) 

LDLP  Dekret über die Löhne der Lehrpersonen (Lohndekret Lehrpersonen, LDLP) vom 

24. August 2004 (SAR 411.210) 

VALL  Verordnung über die Anstellung und Löhne der Lehrpersonen (VALL) vom 13. Oktober 

2004 (SAR 411.211) 

 

Weiterführende Informationen 

Ansprechperson  Bei Fragen wenden Sie sich bitte an die Schulleitung oder an die Schulverwaltung be-

ziehungsweise an den Personaldienst Lehrpersonen (062 835 20 88, arcus.sup-

port@ag.ch). 

Dokumente  Informationen Ablauf Einstufungsverfahren 

https://www.schulen-aargau.ch/media/schulen-aargau/schulorganisation/personal-

fuehrung/anstellungsbedingungen/bksvs-informationen-ablauf-einstufungsverfah-

ren.pdf  

Lohntabelle gültig ab 1. Januar 2025 (Anhang 1 LDLP) 

bksvs-lohntabelle-2025.pdf 

Tabelle Funktionen mit Minimalalter und Lohnstufe (Anhang 3 LDLP) 

https://www.schulen-aargau.ch/media/schulen-aargau/schulorganisation/personal-

fuehrung/anstellungsbedingungen/bks-lohnstufe-pro-funktion.pdf  

Übersicht Funktionsbeschriebe (Funktionsstruktur) 

https://www.schulen-aargau.ch/media/schulen-aargau/schulorganisation/personal-

fuehrung/anstellungsbedingungen/bks-funktionsbeschriebe-lohnsystem.pdf  

Information zwingender Lohnabzug bei fehlender Qualifikation 

bksvs-information-zwingender-lohnabzug-bei-fehlender-qualifikation.pdf (schulen-aar-

gau.ch) 

Einstufungsformular 

Einstufungsformular gültig vom 01.01.2024 bis 30.11.2024 

Einstufungsformular gültig ab 01.12.2024 

bksvs-einstufungsformular-2025.xlsx 

Weisung Anstellungsvoraussetzung Lehrperson SHP und Logopädie 

bksvs-weisung-shp-und-logopdie.pdf 

 

  

  

https://www.schulen-aargau.ch/media/schulen-aargau/schulorganisation/personalfuehrung/anstellungsbedingungen/bksvs-informationen-ablauf-einstufungsverfahren.pdf
https://www.schulen-aargau.ch/media/schulen-aargau/schulorganisation/personalfuehrung/anstellungsbedingungen/bksvs-informationen-ablauf-einstufungsverfahren.pdf
https://www.schulen-aargau.ch/media/schulen-aargau/schulorganisation/personalfuehrung/anstellungsbedingungen/bksvs-informationen-ablauf-einstufungsverfahren.pdf
https://www.schulen-aargau.ch/media/schulen-aargau/schulorganisation/personalfuehrung/anstellungsbedingungen/bksvs-lohntabelle-2025.pdf
https://www.schulen-aargau.ch/media/schulen-aargau/schulorganisation/personalfuehrung/anstellungsbedingungen/bks-lohnstufe-pro-funktion.pdf
https://www.schulen-aargau.ch/media/schulen-aargau/schulorganisation/personalfuehrung/anstellungsbedingungen/bks-lohnstufe-pro-funktion.pdf
https://www.schulen-aargau.ch/media/schulen-aargau/schulorganisation/personalfuehrung/anstellungsbedingungen/bks-funktionsbeschriebe-lohnsystem.pdf
https://www.schulen-aargau.ch/media/schulen-aargau/schulorganisation/personalfuehrung/anstellungsbedingungen/bks-funktionsbeschriebe-lohnsystem.pdf
https://www.schulen-aargau.ch/media/schulen-aargau/schulorganisation/ressourcen-planung/anstellung/bksvs-information-zwingender-lohnabzug-bei-fehlender-qualifikation.pdf
https://www.schulen-aargau.ch/media/schulen-aargau/schulorganisation/ressourcen-planung/anstellung/bksvs-information-zwingender-lohnabzug-bei-fehlender-qualifikation.pdf
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.schulen-aargau.ch%2Fmedia%2Fschulen-aargau%2Fschulorganisation%2Fpersonalfuehrung%2Fanstellungsbedingungen%2Fbksges-einstufungsformular-2024.xlsx&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.schulen-aargau.ch%2Fmedia%2Fschulen-aargau%2Fschulorganisation%2Fpersonalfuehrung%2Fanstellungsbedingungen%2Fbksvs-einstufungsformular-g-ltig-ab-01-12-2024.xlsx&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.schulen-aargau.ch%2Fmedia%2Fschulen-aargau%2Fschulorganisation%2Fpersonalfuehrung%2Fanstellungsbedingungen%2Fbksvs-einstufungsformular-2025.xlsx&wdOrigin=BROWSELINK
https://www.schulen-aargau.ch/media/schulen-aargau/schulorganisation/personalfuehrung/personal/bksvs-weisung-shp-und-logopdie.pdf
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Anhang 

Beispielrechnung zur Bestimmung der Erfahrungsstufe 

Eine 36-jährige Lehrperson wird in der Funktion "Lehrperson Primarstufe / Einschulungsklasse" angestellt. Das Al-

ter beim möglichen Ausbildungsabschluss beträgt 22 Jahre (Mindestalter). Zuerst werden die maximal möglichen 

Erfahrungsjahre ermittelt, indem das Mindestalter vom effektiven Alter abgezogen wird (im Beispiel Schritt 1; 

14 Jahre). Im zweiten Schritt wird geprüft, wie viele der 14 Jahre den Kriterien der Berufserfahrung entsprechen. 

Im Beispiel hat die Lehrperson ab dem Alter 23–32 als Lehrperson gearbeitet. Dies ergibt neun Berufsjahre. Im 

dritten Schritt werden die Jahre ohne Berufserfahrung im schulischen Bereich berechnet. Dabei werden die Jahre 

addiert, in welchen eine Person zwischen Mindestalter und heutigem Alter nicht oder mit weniger als 30 Stellenpro-

zent als Lehrperson tätig war. 

Im Beispiel ergibt dies fünf Jahre, wobei das letzte Jahr an der Pädagogischen Hochschule und die vier Jahre wäh-

rend der Betreuung der eigenen Kinder als Lebenserfahrung angerechnet werden. Für die Berechnung der Erfah-

rungsstufe wird nun die Anzahl der Berufsjahre zu 80 % berücksichtigt (= 7,2). Dieser Wert wird mit der Berück-

sichtigung der zu 40 % angerechneten Lebenserfahrung addiert (= 2,0). Dies ergibt die Summe 9,2. Die Summe 

der gewichteten Erfahrungsjahre wird auf eine ganze Zahl kaufmännisch gerundet und bestimmt die individuelle 

Zuordnung zu einer Erfahrungsstufe des Normverlaufs gemäss § 6 Abs. 2 LDLP. Im vorliegenden Beispiel resultiert 

die Erfahrungsstufe 9 für die 36-jährige Lehrperson.   
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 Beispiel eines Einstufungsformulars:  

 

 

Detailinformationen zum Einstufungsformular:  

 

 

A 

B 

C 

D 

E
D 


